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Bodenhydrologische Karten liefern einen wichtigen Beitrag für die Verbesserung der prozessorientierten  
Niederschlags-Abfluss-Modellierung. Für die Praxis ist es wichtig, insbesondere die hydrologischen Prozes-
se in Einzugsgebieten flächenhaft zu bewerten. Die Darstellung in Karten der Abflussbildungsprozesse bie-
tet eine klassifizierte Abschätzung der Abflussreaktion eines Einzugsgebiets bei Starkniederschlägen. Dane-
ben bieten spezielle Karten, die die vorherrschenden Prozesse bei der Infiltration, Perkolation, Speicherung 
von Wasser und Abflussbildung darstellen, wichtige weitere Informationsquellen. Da der Boden eine zentrale  
Rolle bei der Identifikation dieser hydrologischen Prozesse spielt, werden in diesem Merkblatt diese Karten als 
bodenhydrologische Karten bezeichnet. 

Die bodenhydrologischen Karten stellen die hydrologischen Prozesse in einem Einzugsgebiet dar und erlau-
ben damit neben einer Abschätzung der Gesamtreaktion des Einzugsgebiets auch Aussagen zur Reaktion von 
Teilflächen und zu den Anteilen der unterschiedlichen Abflussbildungsprozesse. Dadurch lassen sich aus der 
Kartierung z. B. direkt Bereiche identifizieren, die bedeutend zur Hochwasserentstehung eines Einzugsgebiets 
beitragen. Dies erlaubt es, Szenarien der Veränderung von Landnutzung und Niederschlag zu erstellen und 
zu evaluieren, und die Möglichkeit eines verbesserten Wasserrückhalts zu überprüfen. Außerdem besteht ein 
großes Potenzial, die bodenhydrologischen Karten für die Abschätzung von Erosion und Stoffaustrag in Ein-
zugsgebieten zu nutzen. 

Die verschiedenen fachlichen Ansätze und Methoden, um bodenhydrologische Karten zu erstellen und boden- 
hydrologische Faktoren und Prozesse im Gelände oder mittels räumlicher bodenhydrologischer Modelle 
zu bestimmen, wurden bei der Ausarbeitung dieses Merkblatts berücksichtigt und abgeglichen. Zentra-
le Ziele bei der Erarbeitung des vorliegenden Merkblatts waren die Festlegung von hydrologischen Grund- 
lagen für die bodenhydrologische Kartierung und die Definition von nachvollziehbaren Regeln und Methoden, 
nach denen eine bodenhydrologische Kartierung durchgeführt werden sollte. 

Das Merkblatt richtet sich an Fachleute in Planungsbüros, in Fachverwaltungen und Verbänden und liefert 
eine Basis für einheitliche Bewertungsverfahren. 
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Vorwort  
In den letzten Jahren haben verschiedene Gruppen in Deutschland, Österreich und der Schweiz daran 
gearbeitet, Karten zu erstellen, die hydrologische Prozesse in Einzugsgebieten flächenhaft bewerten. 
Der Fokus lag dabei auf Karten der Abflussbildungsprozesse, die die Abflussreaktion eines Einzugs-
gebiets bei Starkniederschlägen abschätzen können. Daneben wurden auch spezielle Karten erstellt, 
die die vorherrschenden Prozesse bei der Infiltration, Perkolation, Speicherung von Wasser und Ab-
flussbildung darstellen. Da der Boden eine zentrale Rolle bei der Identifikation dieser hydrologischen 
Prozesse spielt, soll hier im Folgenden von bodenhydrologischen Karten gesprochen werden.  

Bodenhydrologische Karten stellen die bodenhydrologischen Prozesse in einem Einzugsgebiet dar. 
Sie liefern daher einen wichtigen Beitrag für die Verbesserung der prozessorientierten Nieder-
schlags-Abfluss-Modellierung. Auf der Basis bodenhydrologischer Karten sind neben einer Abschät-
zung der Gesamtreaktion des Einzugsgebiets auch Aussagen zur Reaktion von Teilflächen und zu den 
Anteilen der unterschiedlichen Abflussbildungsprozesse möglich. Somit lassen sich aus der Kartie-
rung z. B. direkt Bereiche identifizieren, welche bedeutend zur Hochwasserentstehung eines Einzugs-
gebiets beitragen. Darüber hinaus können Szenarien zur Veränderung von Landnutzung und Nieder-
schlag erstellt und evaluiert werden, um die Möglichkeit eines verbesserten Wasserrückhalts zu 
überprüfen. Außerdem besteht ein großes Potenzial, die bodenhydrologischen Karten für die Abschät-
zung von Erosion und Stoffaustrag in Einzugsgebieten zu nutzen.  

Es existieren verschiedene Ansätze und Methoden, um bodenhydrologische Karten zu erstellen und 
bodenhydrologische Faktoren und Prozesse im Gelände oder mittels räumlicher bodenhydrologischer 
Modelle zu bestimmen. Zentrale Ziele bei der Erarbeitung des vorliegenden Merkblatts waren:  

1.  die Festlegung von hydrologischen Grundlagen für die bodenhydrologische Kartierung und  

2.  die Definition von nachvollziehbaren Regeln und Methoden, nach denen eine bodenhydrologische 
Kartierung durchgeführt werden sollte.  

Das vorliegende Merkblatt „Bodenhydrologische Kartierung und Modellierung“ ist ein Beitrag der 
DWA-Arbeitsgruppe HW-1.3. Die Arbeitsgruppe hat Grundlagen für die Ableitung von Parametern zur 
Beschreibung und Quantifizierung von bodenhydrologischen Prozessen erarbeitet, die auch die Ab-
flussbildung in der Fläche charakterisieren können. Die Kenntnis der Prozesse der Abflussbildung 
und der sie steuernden Parameter bildet eine wesentliche Grundlage für den vorsorgenden dezentra-
len Hochwasserschutz. Sie liefert auch Informationen zur Abschätzung von Risiken durch Hochwasser 
und über die Wege des Stofftransports sowie zur Bodenerosion. 

Das Arbeitsblatt DWA-A 920-1 „Bodenfunktionsansprache – Teil 1: Ableitung von Kennwerten des Bo-
denwasserhaushalts“ hat seinen Fokus auf den Bodenkennwerten des Wasserhaushalts vor dem Hin-
tergrund der Wasser- und Sauerstoffverfügbarkeit für Pflanzen im Boden. Es liefert Grundlagen für 
eine standortgerechte Bodennutzung unter Berücksichtigung von Boden- und Gewässerschutz. Mit 
dem vorliegenden Merkblatt werden neben den Bodenwasserhaushaltskomponenten die Abflussbil-
dungsprozesse ins Zentrum gerückt. Dabei werden nicht nur Kennwerte zur Beschreibung der Ab-
flussbildungsprozesse abgeleitet, es findet auch eine umfassende Bewertung der bodenhydrologi-
schen Situation statt. 

Insbesondere die folgenden Themen wurden bearbeitet: 

 Beschreibung der Informationen, auf die bei der bodenhydrologischen Kartierung zurückgegriffen 
werden soll.  

 Erstellung einer einheitlichen Anleitung für die Kartierung bodenhydrologischer Prozesse im Ge-
lände.  

 Zusammenstellung und Vergleich der Verfahren zur computerunterstützten Erstellung von boden-
hydrologischen Karten. 

 Aufzeigen der Potenziale von bodenhydrologischen Karten in der Hydrologie. 



DWA-M 922   

4 DWA-Regelwerk März  2020 

In diesem Merkblatt werden, soweit wie möglich, geschlechtsneutrale Bezeichnungen für personen-
bezogene Berufs- und Funktionsbezeichnungen verwendet. Sofern dies nicht möglich ist, wird die 
weibliche und die männliche Form verwendet. Ist dies aus Gründen der Verständlichkeit nicht möglich, 
wird nur eine von beiden Formen verwendet. Alle Informationen beziehen sich aber in gleicher Weise 
auf alle Geschlechter. 

Frühere Ausgaben 
Kein Vorgängerdokument 
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Hinweis für die Benutzung 
Dieses Merkblatt ist das Ergebnis ehrenamtlicher, technisch-wissenschaftlicher/wirtschaftlicher 
Gemeinschaftsarbeit, das nach den hierfür geltenden Grundsätzen (Satzung, Geschäftsordnung der 
DWA und dem Arbeitsblatt DWA-A 400) zustande gekommen ist. Für ein Merkblatt besteht eine tat-
sächliche Vermutung, dass es inhaltlich und fachlich richtig ist. 

Jeder Person steht die Anwendung des Merkblatts frei. Eine Pflicht zur Anwendung kann sich aber 
aus Rechts- oder Verwaltungsvorschriften, Vertrag oder sonstigem Rechtsgrund ergeben. 

Dieses Merkblatt ist eine wichtige, jedoch nicht die einzige Erkenntnisquelle für fachgerechte 
Lösungen. Durch seine Anwendung entzieht sich niemand der Verantwortung für eigenes Handeln 
oder für die richtige Anwendung im konkreten Fall; dies gilt insbesondere für den sachgerechten 
Umgang mit den im Merkblatt aufgezeigten Spielräumen.  

Normen und sonstige Bestimmungen anderer Mitgliedsstaaten der Europäischen Union oder ande-
rer Vertragsstaaten des Abkommens über den Europäischen Wirtschaftsraum stehen Regeln der 
DWA gleich, wenn mit ihnen dauerhaft das gleiche Schutzniveau erreicht wird. 

1 Anwendungsbereich 
Im vorliegenden Merkblatt werden zwei Ansätze zur bodenhydrologischen Kartierung beschrieben. 
Einerseits wird aufgezeigt, wie die bodenhydrologischen Eigenschaften im Gelände für einen Standort 
erhoben und interpretiert werden können. Andererseits wird beschrieben, wie anhand von flächenhaft 
verfügbaren Daten unter Anwendung von räumlichen bodenhydrologischen Modellen flächenhafte Ab-
schätzungen der Abflussbildungscharakteristik abgeleitet werden können. 

Das Merkblatt beginnt mit Verweisen, u.a. auf eine unterstützende Software (Abschnitt 2) und Begriffs-
erläuterungen (Abschnitt 3). Nach einer Zusammenfassung des aktuellen Stands der Forschung zu 
Abflussbildungsprozessen (Abschnitt 4) wird ein Überblick über die verfügbaren Geodaten zur Bestim-
mung und Modellierung der Abflussbildungsprozesse gegeben (Abschnitt 5). Dabei wird insbesondere 
der aktuelle Stand der Verfügbarkeit von Datensätzen für die Länder Deutschland, Österreich und 
Schweiz gegeben, die für die Fragestellung relevant sind. Anschließend werden die derzeit verfügba-
ren räumlichen bodenhydrologischen Modelle vorgestellt, mit deren Hilfe aus Geodaten flächenhafte 
Informationen zu bodenhydrologischen Prozessen erzeugt werden können (Abschnitt 6). 

Für detaillierte Aussagen im lokalen Maßstab ist eine Felderhebung unerlässlich. Diese wird im stand-
ortbezogenen Teil (Abschnitt 7) des Merkblatts dargestellt. Dabei bildet die Bodenkundliche Kartier-
anleitung (KA5) (Ad-Hoc-Arbeitsgruppe Boden 2005) die Grundlage zur Aufnahme der chemisch-phy-
sikalischen Eigenschaften der Böden am Standort. Diese liefert wesentliche Eingangsparameter für 
die Ableitung bodenhydrologischer Prozesse. Über die in der KA5 beschriebenen Standorteigenschaf-
ten hinaus werden aber auch weitere Informationen zu Faktoren berücksichtigt, die die Abflussbildung 
beeinflussen bzw. Hinweise auf hydrologische Prozesse liefern. Damit wird eine Anleitung bereitge-
stellt, die es ermöglicht, anhand definierter Informationen die hydrologischen Eigenschaften eines 
Standorts bezüglich der Abflussbildung für verschiedene Vorbedingungen (Bodenfeuchte, Vegetati-
onszustand etc.) und Niederschlagsereignistypen (Intensität und Dauer) abzuleiten (Abschnitt 8). 
Ebenso können Rückschlüsse auf die Auffüllung des Bodenspeichers und die Grundwasserneubildung 
gezogen werden. 

Die Regionalisierung der durch standortbezogene Kartierung gewonnenen Informationen kann ent-
weder expertenbasiert (Abschnitt 8) oder mit Unterstützung der in Abschnitt 6 vorgestellten boden-
hydrologischen Modelle erfolgen. Unabhängig davon, ob die bodenhydrologische Bewertung auf Basis 


